
Art. 67 Der Staatsrat

II. Die Wahl des Staatsrates

3 1. Zusammensetzung nach der Regelung der Verfassung. Nach Art. 67 Abs. 1 be­
steht der Staatsrat wie nach Art. 102 Abs. 1 n. F. der Verfassung von 1949 aus dem Vorsit­
zenden, seinen Stellvertretern, den Mitgliedern und dem Sekretär. Jedoch wird, anders als 
in der Verfassung von 1949, die Zahl der Stellvertreter und Mitglieder nicht festgelegt. 
Die Volkskammer hat insoweit freie Hand.

4 2. Art. 67 Abs. 2 entspricht insoweit, als die Wahl aller Mitglieder des Staatsrates 
durch die Volkskammer festgelegt wird, dem Art. 50 (s. Rz. 4 zu Art. 50). Anders als in 
Art. 50 werden aber in Art. 67 auch die Stellvertreter des Vorsitzenden und der Sekretär 
des Staatsrates aufgefuhrt.

5 3. Vorschlagsrecht. Art. 67 Abs. 3 wurde durch die Verfassungsnovelle von 1974 ein­
gefugt. Die Regelung entspricht der früheren Übung und hat seine Parallele in der Rege­
lung des Vorschlagsrechts für das Amt des Vorsitzenden des Ministerrates (Art. 79 
Abs. 2).

6 4. Amtsperiode. Die Amtsperiode des Staatsrates betrug von der Schaffung dieses Or­
gans im Jahre I960 an bis zur Verfassungsnovelle von 1974 jeweils vier Jahre. Sie war 
durch den Beschluß der Volkskammer vom 13.11.1963 2 mit ihrer Wahlperiode synchro­
nisiert worden. Durch Art. 67 Abs. 2 a. F. war diese Regelung in Verfassungsrang erhoben 
worden. Nach der Verlängerung der Wahlperiode der Volkskammer auf fünf Jahre (s. 
Rz. 6-8 zu Art. 54) wurde auch die Amtsperiode des Staatsrates durch die Verfassungsno­
velle auf fünf Jahre verlängert (Art. 66 Abs. 2 n. F.).

7 5. Zugehörigkeit der Mitglieder zur Volkskammer. Die Verfassung schreibt nicht 
ausdrücklich vor, daß die Mitglieder des Staatsrates gleichzeitig Volkskammerabgeordnete 
sein sollen. Da der Staatsrat indessen Organ der Volkskammer ist, erscheint das als selbst­
verständlich. Dem Staatsrat hat auch noch nie ein Mitglied angehört, das nicht gleichzei­
tig Volkskammerabgeordneter war.

8 6. Inkompatibilität. Für die Mitglieder des Staatsrates besteht kein Inkompatibilitäts­
verbot. Es entspricht im Gegenteil sogar dem Prinzip der Gewalteneinheit (s. Rz. 21-32 
zu Art. 5), daß Mitglieder des Staatsrates auch Inhaber anderer Staatsämter sind. So gehö­
ren seit der Bildung des Staatsrates im Jahr I960 stets der Vorsitzende des Ministerrates 
und der Präsident der Volkskammer zu den Stellvertretern des Vorsitzenden des Staatsra­
tes.

7. Personelle Zusammensetzung.
9 a) Die Gesamtzahl der Mitglieder einschließlich des Vorsitzenden und des Sekretärs 

betrug bis 1976 vierundzwanzig. Seit dem 25.6.1976 beträgt die Zahl sechsundzwanzig,

2 Beschluß der Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik über die Wahlperiode des 
Staatsrates vom 13. 11.1963 (GBl. I S. 169).

1012


	II.	Die Wahl des Staatsrates


